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Aarau, 18. Februar 2014      
 
 
 
 
 
 
 
Regierungsrat des Kantons Aargau 
z.H. Herrn Landammann R. Brogli 
Telli-Hochhaus, Tellistr. 67 
5004 Aarau 
 
 
 
 
 
 
Leistungsanlayse und Vorschlag des Regierungsrats für Sparpaket 
 
 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Landammann 
Sehr geehrte Frau Regierungsrätin 
Sehr geehrte Herren Regierungsräte 
 
 
 
Im Zusammenhang mit dem Aufgaben- und Finanzplan 2014 - 2017 gelangten Sie als 
oberstes Gremium der Exekutive  zur Überzeugung, dass dem Kanton Aargau nach den 
beschlossenen Steuersenkungen bis zum Jahr 2017 ein strukturelles Defizit in der 
Grössenordnung von 120 Millionen Franken drohe. Als Konsequenz erteilten Sie dem 
Staatssekretariat den Auftrag, eine Leistungsanalyse durchzuführen und ein Sparpaket in 
der gleichen Grössenordnung zu schnüren. Dieses Sparpaket wurde der Öffentlichkeit im 
letzten August präsentiert, was zu grosser Unruhe vor allem in bildungsnahen Kreisen führte, 
viele Reaktionen auslöste und letztlich wohl auch die Konsequenz hatte, dass die 
Lohnentwicklung der Staatsangestellten völlig eingestellt wurde. 
 
Auch die Geschäftsleitung des Aargauischen Lehrerinnen- und Lehrer-Verbandes alv ist der 
Meinung, dass der Staatshaushalt auf die Dauer ausgeglichen zu gestalten ist. Gesunde 
Staatsfinanzen dienen letztlich allen Einwohnerinnen und Einwohnern. Da jedoch in den 
letzten zehn Jahren über zwei Milliarden Franken Schulden abgebaut werden konnten, ist 
dieser Anspruch auch erfüllt, wenn im einen oder anderen Jahr ein im Vergleich dazu 
bescheidenes Defizit verzeichnet werden muss. Um diese Defizite aufzufangen wurde denn 
auch die Möglichkeit der Ausgleichsreserve geschaffen, die entgegen den Budgetprognosen 
noch kaum je angezapft werden musste. 
 
In Bezug auf die Zukunftsaussichten des aargauischen Staatshaushalts und die 
finanzpolitischen Rahmenbedingungen weicht jedoch die Sicht des alv erheblich von 
derjenigen des Regierungsrats ab. Im Gegensatz zu den von Ihnen im AFP 2014 – 2017 
dargestellten schlechten Konjunkturaussichten geht der alv, wie alle öffentlich 
kommunizierten Konjunkturprognosen, von einer optimistischen Sicht in die Zukunft aus.  
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Nach der Meinung des alv ist davon auszugehen, dass das Potenzialwachstum unseres 
Kantons nicht bei 1.5%, sondern bei mindestens 2% liegt. Für die nächsten zwei Jahre ist 
zudem von einem BIP-Wachstum auszugehen, das erheblich über 2% liegen dürfte mit 
entsprechenden Konsequenzen auf die Steuereinnahmen. Die Schwankungen bei der 
Ausschüttung durch die Nationalbank haben zwar einen Einfluss auf die jährliche Rechnung, 
jedoch nicht auf die Diagnose eines strukturellen Defizits. 
Wenn die heute realistischen Parameter dem AFP 2014 – 2017 zugrunde gelegt werden, 
darf mit erheblich höheren Steuereinnahmen in den nächsten Jahren gerechnet werden. Die 
Abweichungen zwischen Budget und Rechnung in den letzten 10 Jahren von durchschnittlich 
3.3% oder jährlich 150 – 170 Millionen Franken zeigen denn auch, dass die Prognosen von 
Verwaltung und Regierungsrat systematisch zu tief lagen. 
 
Aufgrund der mit grosser Wahrscheinlichkeit wiederum zu pessimistischen Prognose soll nun 
durch das Sparpaket der Bildungsbereich des Kantons erheblich geschwächt werden. Dabei 
überzeugen verschiedene Antworten des Regierungsrats und aus dem Departement BKS 
auf entsprechend kritische Fragen aus der Öffentlichkeit in keiner Weise: 
 

  Der Regierungsrat behauptet im Rahmen der Beantwortung einer Interpellation, dass 
der Bildungsbereich unterdurchschnittlich von den Sparmassnahmen betroffen sei. 
Diese Aussage stimmt zwar, wenn von einem Sparpaket von 120 Millionen Franken 
ausgegangen wird. Da jedoch dieses Paket aus 40 Millionen Franken 
Mehreinnahmen besteht, kann mit Fug und Recht behauptet werden, dass der 
Bildungsbereich von den eigentlichen Sparmassnahmen überdurchschnittlich 
betroffen ist. 

 In einigen standardisierten Antworten auf empörte Zuschriften führt der Regierungsrat 
aus, dass der Aargau einen überdurchschnittlich grossen Betrag in das 
Bildungswesen investiere. Diese Aussage erachtet der alv als offensichtlich falsch, 
denn die schweizerische Bildungsstatistik belegt unmissverständlich, dass der 
Kanton Aargau bei den Bildungsausgaben pro Einwohner im Kreis der Kantone an 
18. Stelle und damit weit unter dem Durchschnitt liegt. 

 Die Feststellung in besagten Antwortschreiben, dass die Kosten für die Volksschule 
von 2012 bis 2017 um 20 bis 30 Millionen wachsen würden, verschleiert in 
unsachlicher Weise die Tatsache, dass dieser Betrag nicht einmal der 
prognostizierten Teuerung entspricht, womit teuerungsbereinigt von einem Abbau 
gesprochen werden muss. 

 Bei der Argumentation, dass durch das vorgeschlagene Sparpaket die Volksschule 
nicht in ihrer Substanz getroffen würde, wird nicht darauf eingegangen, was denn 
unter der Substanz der Volksschule zu verstehen sei. Für den alv gehören die 
Förderung der schwächsten Schülerinnen und Schüler und die Förderung von 
Begabungen sehr wohl zur Substanz einer zeitgemässen Schule. Der Vergleich mit 
anderen Kantonen beschränkte sich jeweils auf diejenigen Bereiche, in denen der 
Kanton Aargau bis heute über einen Vorteil verfügte, diejenigen Angebote der 
umgebenden Kantone, die im Kanton Aargau in geringerem Ausmass angeboten 
werden, wurden nicht erwähnt. Der alv ist der Meinung, dass der Aargau im 
Bildungsangebot mit Blick auf die Zukunft, wie in anderen Bereichen auch, eine 
Spitzenposition anstreben sollte. 

 
Die bisherigen Feststellungen und Überlegungen führen die Geschäftsleitung des alv dazu, 
Sie als Regierungsrat aufzufordern, einige in Ihrem Entscheidungsbereich liegende 
Sparmassnahmen noch einmal zu überdenken. Dieser Forderung liegen drei Hauptanliegen 
zu Grunde. Erstens ist der alv der Meinung, dass die Förderung der schwächsten 
Schülerinnen und Schüler nicht vernachlässigt werden darf, wenn der Aargau sein Ziel, dass 
95% der Jugendlichen einen Sek II – Abschluss erreichen sollen, erreichen will. Zweitens 
darf bei der Begabungsförderung nicht gespart werden, zumal sich der Kanton auf die Fahne 
geheftet hat, die MINT –Fächer auszubauen.  
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Drittens müssen alle Verschlechterungen unterlassen werden, die die Attraktivität der 
Lehrberufe weiter schmälern. Die Besetzung der Stellen an der Volksschule wird in naher bis 
mittlerer Zukunft ohnehin das grösste Problem sein, das das Bildungsdepartement zu lösen 
hat. 
 
Abgeleitet von diesen übergeordneten Zielsetzungen bittet die Geschäftsleitung des alv Sie, 
auf folgende Teile des Sparpakets, die in Ihrem Entscheidungsbereich liegen, zu verzichten: 
 

 Abbau von Deutsch als Zweitsprache (DAZ) im Kindergarten. Kurz nach der 
erfreulichen Einführung der Heilpädagogik im Kindergarten werden damit die 
Startbedingungen der fremdsprachigen Kinder schon wieder verschlechtert, deren 
Integration erschwert. Es entsteht der Eindruck einer ziellosen Hüst- und Hott-Politik. 

 Abbau bei Sprachheilwesen und Psychomotorik. In diesen Bereichen bestehen in 
vielen Gemeinden bereits lange Warteschlangen. Einzelne Kinder mit sprachlichen 
oder motorischen Defiziten werden durch diese Massnahme in ihrer gesunden 
Entwicklung behindert. Später notwendige Unterstützungen werden die kurzfristigen 
Sparerfolge bei weitem zunichtemachen. 

 Abbau bei den Wahlfächern. Da die Klassen der Volksschule im Aargau bei den 
Pflichtfächern unterdurchschnittlich dotiert sind, braucht es die angebotenen 
Wahlfächer. Der Vorschlag kommt einem erheblichen Bildungsabbau vor allem in den 
gestalterischen und den naturwissenschaftlichen Fächern gleich, was nicht im Sinne 
einer guten Vorbereitung auf die handwerklichen Berufe und auf das Gymnasium 
sein kann. Das freiwillige und erfreuliche Engagement eines grossen Teils der 
Schülerinnen und Schüler würde aus finanziellen Beweggründen unterbunden. 

 Erhöhung des Pensums für Bezirks-Lehrpersonen. Das Pensum ist bereits heute 
im Vergleich zu den Progymnasien anderer Kantone sehr hoch. Die Erhebung der 
Arbeitszeiten durch das BKS zeigt, dass die Lehrpersonen der Bezirksschule auch 
mit einem Pensum, das um eine Lektion tiefer ist als dasjenige der andern 
Lehrpersonen, die höchsten Arbeitszeitbelastungen der Sekundarstufe I aufweisen. 

 Abbau bei der Weiterbildung der Lehrpersonen. Die im Bildungsbereich in den 
nächsten Jahren geplanten Reformen sind nur mit einem adäquaten Angebot an 
Weiterbildungen umzusetzen. Die Berufszufriedenheit der Lehrpersonen erlaubt es 
nicht mehr, dass Reformen schlecht umgesetzt werden. 

 
Die Überlegungen verschiedener Gremien des alv bezüglich der Leistungsanalyse haben zu 
alternativen Vorschlägen geführt, mit der die Effizienz im Bildungsbereich erhöht werden 
könnte: 
 

 Neuausrichtung und Reduktion des Inspektorats. Der Auftrag an das Inspektorat 
könnte auf zwei Aufgaben eingeschränkt werden, die Beratung der Lehrpersonen und 
die Unterstützung der Schulführung, die von unterschiedlichen Instanzen erfüllt 
würden.  

 Projekt Checks und Aufgabensammlungen. Dieses sollte unter den gegebenen 
finanziellen Rahmenbedingungen sistiert werden, wobei am heutigen Zustand mit 
den freiwilligen Prüfungen festgehalten werden kann. Eine Überprüfung des Systems 
Schule hat nur dann einen Sinn, wenn die finanziellen Voraussetzungen gegeben 
sind, dass festgestellte Mängel auch behoben werden können. Die Überprüfung allein 
führt zu keinen Verbesserungen. 

 Vorgesehene Projekte des Departements für Bildung, Kultur und Sport. Auf 
diese Vorhaben soll, auch wenn diese grundsätzlich sinnvoll sind und zu 
Verbesserungen führen würden, verzichtet werden, wenn die Finanzen für eine gute 
Implementierung fehlen. Lieber keine als schlecht umgesetzte Projekte, die bei allen 
Beteiligten nur Frustrationen auslösen. 
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 Externe Evaluation der Verwaltung in den Departementen. Was sich bei den 
Schulen nach unserer Ansicht bewährt hat, kann auch innerhalb der Verwaltung zu 
Verbesserungen und einer Steigerung der Effizienz und der Effektivität führen. 
Dieses Vorgehen hätte eine Vorbildfunktion gegenüber den Schulen, die sich dem 
gleichen Prozedere gegenüber sehen. 

 Ausbau der Frühförderung. Mittel- bis langfristig würde eine vermehrte 
Konzentration auf die Frühförderung zu erheblichen Einsparungen bei der 
heilpädagogischen Klassenunterstützung und bei den verstärkten Massnahmen 
führen. 

 
 
Sehr geehrte Mitglieder des Regierungsrats, die Geschäftsleitung des alv ist Ihnen dankbar, 
wenn Sie ihre Überlegungen, die von vielen Lehrpersonen und weiteren bildungspolitisch 
interessierten Bevölkerungskreisen geteilt werden, bei Ihren Entscheidungen 
berücksichtigen. Der alv ist überzeugt davon, dass bei einer weniger pessimistischen 
Betrachtung der finanziellen Zukunft des Kantons auf die oben erwähnten Einsparungen im 
Interesse der Volksschule des Kantons Aargau verzichtet werden kann. 
 
Wir bedanken uns für eine ausgewogene Betrachtung von Finanz- und Bildungspolitik und 
freuen uns auf eine wohlwollende Prüfung unserer Anliegen. 
 
 
 
Freundliche Grüsse 
 
 
 
       
Präsident alv       Geschäftsführer alv 

 
 
 
 
 
 

Niklaus Stöckli      Manfred Dubach 


